
Die E-Commerce-Zwillinge
Kerstin Schilling und Karsten Schneider betreiben das Leipziger Online-Kaufhaus Andasa

Leipzig. Die Zwillinge Kerstin Schil-
ling und Karsten Schneider sind in 
der Welt des Online-Handels zu Hau-
se. Nach der Wende waren sie als Pio-
niere bei Ostdeutschlands einstigem 
Börsenstar Intershop dabei. Inzwi-
schen betreiben die Geschwister in 
Leipzig das größte deutsche Online-
Einkaufszentrum mit Bargeld-Bonus-
Programm.

Von SABINE SCHANZMANN-WEY

Die Idee brachte Karsten Schneider 
aus den USA mit. Dort nahm er als 
Kunde bei einem Kreditkartenbetreiber 
am Cashback, also Geld-zurück-Pro-
gramm, teil. Als er am Jahresende auf 
seine Kreditkartenumsätze ein Prozent 
gutgeschrieben bekam, freute er sich 
und dachte: Das muss sich doch auch 
aufs Internet übertragen lassen. „Über-
leg dir da mal was“, warf er seiner 
Zwillingsschwester hin. „Das ist ty-
pisch“, sagt Kerstin Schilling. Er lasse 
einfach so eine Bemerkung fallen und 
sie mache sich dienstbeflissen an die 
Arbeit. Mit einem Designer wurde also 
eine Internet-Seite entworfen und mit 
zwei Shops als Partner schließlich vor 
knapp fünf Jahren gestartet. Inzwischen 
zählt die Plattform Andasa.de 3000 
Partner-Unternehmen, darunter große 
Anbieter wie Neckermann, Otto, Zalan-
do oder Zooplus. Die Nutzer von Andasa 
erhalten dabei zwei Prozent Rabatt auf 
alle Einkäufe, die sie in einem dieser 
Shops tätigen. Das Geld wird gutge-
schrieben und je nach Kundenwunsch 
ab einem Wert von 30 Euro überwiesen. 
Finanziert wird das Ganze über die Pro-
visionen der angeschlossenen Unter-
nehmen. Mit inzwischen 250 000 Nut-
zern rechnet sich das Geschäft nicht 
nur für die Kunden, sondern auch für 
Andasa und deren Partner, bei denen 
Umsätze im zweistelligen Millionenbe-
reich über die Leipziger Plattform abge-
wickelt werden. „Wir brauchen keine 
Investoren mehr, sondern können in 
Ruhe organisch wachsen“, sagt Schil-
ling, die sieben feste Mitarbeiter sowie 
ein Netzwerk von freien beschäftigt.

Dass sie dabei mit ihrem Bruder zu-
sammenarbeiten würde, hätte sie frü-
her nie gedacht. Den ersten Tiefschlag 
erfuhr die „große Schwester“, die acht 
Minuten früher auf die Welt 
kam, als 18-Jährige. „Las-
sen Sie doch den Jungen 
studieren“, wurde den El-
tern geraten, da nur einer 
von beiden die Möglichkeit 
dazu erhielt. „Da wächst 
man als Zwilling immer 
gleich auf und plötzlich gibt es einen 
Unterschied“, beschreibt die heute 
51-Jährige die neue „Wettbewerbssi-
tuation“. Die Wege der Leipziger 

trennten sich zunächst. Karsten stu-
dierte Elektronik und begann im For-
schungszentrum von Zeiss in Jena. 
Kerstin machte aus der Not eine Tu-

gend. Da Naturwissen-
schaftler gesucht wurden, 
durfte sie ihr Fachabitur in 
Verbindung mit einem Ma-
the- und Physikstudium 
nachholen. Auch wenn das 
nicht ihr Traum gewesen 
sei, so habe sie dabei doch 

viele unangepasste Menschen und ge-
niale Denker getroffen, die sie geprägt 
haben, erzählt sie heute versöhnlich. 
Und sie habe sich angeeignet, struktu-

riert an Probleme heranzugehen. 
Mit dieser Fähigkeit stieg sie nach 

der Wende in den Marketingbereich 
ein, arbeitete für die Friedrich-Ebert-
Stiftung und die Leipziger Messe. Pa-
rallel suchte ihr Bruder nach dem 
Mauerfall einen Weg aus der Arbeits-
losigkeit, schrieb Hunderte Bewerbun-
gen und traf schließlich den jungen 
Stephan Schambach, mit dem er die 
Softwareschmiede Intershop gründe-
te. Für das Marketing gewann er seine 
Schwester. „Wir haben eine Gemein-
samkeit: Wir sind trainiert darauf, et-
was tun zu müssen, damit es weiter 
geht“, sagt Schilling. „Und das Zweite 

ist die Freude an der Unabhängig-
keit.“ 

Das galt vor allem auch für die Zeit 
nach dem Absturz der Internet-Fir-
men an der Börse. „Für die Mitarbei-
ter war es einfacher als für die Aktio-
näre“, sagt Schilling. Die meisten 
Intershop-Mitarbeiter hätten einen 
neuen Job gefunden. Auch Karsten 
Schneider fing von vorn an, schuf mit 
Pixaco eine Firma für digitale Foto-
grafie, die er schließlich gewinnbrin-
gend verkaufen konnte. Seine Schwes-
ter führte parallel bereits die Agentur 
Bestsidestory mit inzwischen 16 Mit-
arbeitern an verschiedenen Standor-
ten. Nun bündeln beide ihr Know-how 
bei Andasa.

„15 Jahre Erfahrung im elektroni-
schen Handel haben geholfen, die 
Shops dafür zu gewinnen“, sagt 
Schneider. Im bunten Hemd und 
braungebrannt wirkt der Wasser-
sportler ein bisschen wie der Sunny-
Boy, während seine Schwester sich 
eher als „Mutter“ des Unternehmens 
sieht. „Karsten ist der Ideenlieferant 
und ich bringe die vernünftige Haus-
frauenmentalität mit.“ Dabei reden 
beide um die Wette, streiten durchaus, 
aber verstehen sich wie Zwillinge doch 
auch blind.

Um den Handelsstandort Leipzig 
auch zum Zentrum des E-Commerce 
zu machen, haben sie ihre Geschäfts-
tätigkeiten von Jena in die Leipziger 
Innenstadt verlegt. In den Büroräu-
men arbeiten nicht nur die Beschäftig-
ten von Andasa und Bestsidestory, 
sondern auch die anderer Internet-
Firmen, wurde eine E-Commerce-Ge-
nossenschaft als Verbund etabliert. 
Mit ihrem Online-Kaufhaus wollen die 
Zwillinge auch Vorbehalten gegen Bo-
nus- und Kundenprogramme begeg-
nen. „Wir sammeln keine Daten“, be-
tont Schneider. Dafür biete Andasa 
jetzt auch eine Kreditkarte an, mit der 
es Geld zurück nicht nur beim Online-
Einkauf, sondern auch bei den Part-
nern im stationären Handel geben 
soll. „Wir führen alle Möglichkeiten 
des Cashback zusammen.“
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GEWINNER / VERLIERER AUS DEM HDAX
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Am deutschen Aktienmarkt sind die Kurse am
Freitag kräftig gestiegen. Der DAX gewann
1,5 Prozent oder 91 auf 6.229 Punkte. Händler
sprachen von massiven Positionsanpassun-
gen vor der Griechenland-Wahl, verstärkt vom
großen Verfallstag an den Terminmärkten, an
denen Optionen und Future auf Einzelaktien

sowie Indizes ausliefen. Viele Marktteilnehmer
schlossen ihre Positionen auf fallende Kurse.
Sollte in Griechenland die Pasok zusammen
mit der Nea Dimokratia die Parlamentswahl
gewinnen, dürften die Kurse weiter steigen,
weil dann die Weichen für einen Verbleib Grie-
chenlands in der Euro-Zone gestellt wären.

AUFWÄRTS VOR DER GRIECHENLAND-WAHL 
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Betreiben das Leipziger Online-Kaufhaus Andasa: Kerstin Schilling und ihr Zwillingsbruder Karsten Schneider.  Foto: Andreas Döring

UNTERM STRICH

In der Kürze 
liegt die Würze

Na bitte! Man kann 
auch 2012 noch mit 
Tugenden aus längst 
vergangenen Jahr-
zehnten punkten. 
Das hat nun Telekom-
Chef René Obermann 
unter Beweis gestellt. 
Weil er auf Hauptver-
sammlungen Klartext 
redet und nicht lange rumschwafelt, hat 
ihn die Uni Hohenheim als besten Redner 
unter den Dax-Vorständen geehrt. 

Statt die Aktionäre mit Bandwurmsät-
zen und Fachchinesisch einzuschläfern, 
überzeugte Obermann mit kurzen, kna-
ckigen Sätzen. Das wusste Uni-Forscher 
Frank Brettschneider, der sich durch 30 
solcher Reden quälen musste, zu beloh-
nen: Volle Punktzahl beim „Fass-Dich-
kurz-Index“. Was ja auch kein Wunder ist. 
Schließlich war es die Telekom – damals 
noch als Post – die jahrzehntelang mit 
„Fasse dich kurz!“ warb. Und das nicht 
nur in der DDR. Auch im Westen prangte 
der Spruch an jeder Telefonzelle, bis er in 
den 70ern dann durch das Gegenteil er-
setzt wurde: „Ruf doch mal an!“

Zudem hat Obermann ja auch zu Hau-
se ein Gegenüber, das sich mit klaren 
Aussagen auskennt: Seine Frau Maybrit 
Illner. Die hatte vor Jahren den damali-
gen Post-Chef Klaus Zumwinkel, als Te-
lekom-Aufsichtsrat ja lange sozusagen 
Obermanns Boss, mit der schnörkellosen 
Frage verblüfft: „Herr Zumwinkel, was 
verdient eigentlich bei Ihnen ein Zuhäl-
ter?“ Wobei sie, so beteuert die ZDF-
Frau, eigentlich über Zusteller reden woll-
te. Aber vielleicht hatte sie auch einfach 
schon eine Vorahnung, dass der biedere 
Post-Chef in Liechtenstein noch eine 
dunkle Seite versteckt hatte ...

Als krasses Gegenteil Obermanns 
machten die Uni-Forscher übrigens Linde-
Chef Wolfgang Reitzle aus. Denn der 
hätte früher in der Telefonzelle wohl 
schon beim ersten Satz Geld nachwerfen 
müssen: Bis zu 48 Worte reihte er eben-
so fehlerfrei wie unverständlich aneinan-
der. Dafür gab es einen verdienten letz-
ten Platz. Frank Johannsen
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